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Wort diesem Heft
Glaubt Man den Statistiken, verliert der Stellenwer: der Liturgie Im en der GLäubi-

SCH zunehmend Bedeutung. Während manche vorschnell die nachkonziliare Liturgiere-
form ajur verantwortlich machen, versuchen andere ÜFE einen nüchternen M auf die
gottesdienstliche Praxıs Immer noch vorhandene bzw. Neul auftretende Defizite In der kon-
kreten Feiergestalt aufzuzeigen. Die Kunst, (Jottesdienst feiern, einem nicht In den
O, die sachgerechte Feier der Liturgie WAare aber jede Anstrengung WEeTT, hetont Wın-
rıe Glade, Professor FÜr Liturgiewissenschaft der Hochschule der Steyler Missionare
In Na Gabriel, Mödling, In seinem Beıtrag „ Kultur des Felierns —_ ArS celehrandı A nhan
verschiedener Grundkategorien gottesdienstlichen Feierns, WIe USL und Gesang, Stille
und Schweigen, Sprache und Sprechstil SOWLE Zeichenhaftigkeit, charakterisiert lade
liturgisches Handeln als Fest und Feıier.

Blickt auch nur flüchtig In liturgiewissenschaftliche Arbeiten ZUr Veichen- und Sym-
bolgestalt christlicher Liturglie, wird eutlic ASss ihnen melst folgende Auffassung
zugrunde leg. gottesdienstliche Leichen richten sıch Menschen. Dahinter verbirgt sıch
natürlich nıcht HUr ein hbestimmtes Bild- und Liturgieverständnis, sondern auch ein Vorver-
ständnis dessen, Wa Unlter „Gedächtnis“, Iiturgischer Anamnese, versteht. Robert
Wentz, wissenschaftlicher Mitarbeiter Österreichischen Liturgischen Instıtut und In der
Redaktion und Schriftleitung UNSEeTEer Zeitschrift fÄätL2, plädier: In seinem Artikel „Vom
anamnetischen Innn liturgischer Symbolhandlungen“ für einen Paradigmenwechse In der
Deutung liturgischer iıchen. Ausgehend Von Beispielen hiblischer Kulthandlungen VET-

sucht der Verfasser aufzuzeigen, AaASss die Sinnrichtung liturgischen (Gedenkens auch In
ihrer Leichengestalt In erster Linıe auf Gott bzielt. Dieses 1DLLSC. Anamnese-
verständnis wıird In einem 7zweıten Schritt Taufwassersymbol exemplarisch angewendet.
Die liturgische Symbolhandlung wirdel als integrierender Teil des In Wort und Zeichen
sich vollziehenden Gebetes verstanden und sSomıt eine einseitige Auffassung gottesdienstli-
cher Zeichen als Ine den Feiernden Aur gegenüberstehende und vorgegebene TO, Ver-

mieden.
Die nachkonziliare Liturgiereform hat bekanntlic. auch die kıirchlichen Dienste der

„Niederen Weihen“ Neli geordnet. Sıe werden nicht mehr VOo. Weihesakrament, sondern
VO.: gemeinsamen Priestertum er Getauften hergeleitet. Die ausschliefßliche Beauftra-
SUuNS Vo  - Männern zum Lektorendienst hat jedoch AZu geführt, AasSss weıiterhin HUr eine-
kandıdaten beauftragt werden. aDrıiele Max, Religionslehrerin Gymnasium Ort der
Kreuzschwestern In (GGmunden und wissenschaftliche Mitarbeiterin der Pro Oriente Sektion

Internationalen Forschungszentrum FÜr Grundfragen der Wıssenschaften In alzburg
SOWLE Redaktionsmitglie: UNnNSserer Zeitschrift, geht In ihrem Beitrag „Der (Jestus der LKG-
ditio Instrumenti In der Beauftragungsfeier zum Lektorat‘“ auf diese und weıtere Fragen
bzgl. der Gestaltung der Beauftragungsfeier zZUmM Lektorendienst ein. Auf dem intergrun
der historischen Entwicklung hietet die Verfasserin Lösungsvorschläge d WIe das Lekto-
raft Von seinem derzeitigen Status als Durchlaufstadium In einer klerikalen Laufbahn befreit
werden könnte.

In etzter Leıt hat verschiedentlich beängstigende Medienberichte über mögliche Ge-
sundheitsrisiken hei der Verwendung vVon Weihrauch gegeben. Inwieweit diese Meldungen
auf serLöse wissenschaftliche Untersuchungen basieren, versucht Michael an eologe
und Religionslehrer der Landwirtschaftlichen Landeslehranstalt Rotholz In Lrol, In



734 Wort diesem Heft
seinem Beitrag „,5innesrausch und Gotteserlebnis‘ Weihrauch als Droge?“ klären. In
seiner Recherche geht hauptsächlich pharmakologische und toxikologische Wıirkun-
sen des kirchlichen Weihrauchs:; dadurch rag AAan auch einer Begriffsklärung In der
derzeitigen Diskussion hei

Last hut NOL least sel noch hingewiesen auf eine der Rubrik „Lesermeinung “ veröf-
fentlichte Reaktion auf die Von verschiedenen Seiten geäußerte Kritik über die Wiener StU-
dienausgabe ZUr Begräbnisfeier. Andreas Redtenbacher, Redaktionsmitglied UNSerer elt-
schrift und Mitbeteiligter Zustandekommen dieser Studienausgabe, nımmt In seinem
Beitrag ZUT vorgebrachten Kritik ausführlic. tellung.
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